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Amtlicher Theil .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 5 . März d . I .

allergnädigsi bewogen gefunden , den Nachbenannten die

unterlhänigst nachgcsuchte Erlaubniß zur Annahme und zum

Tragen folgender Ordensdekorationen zu ertheilen , und zwar :
dem Kammerjunker Ernst August Freiherrn vonGöl er

für den ihm von Seiner Majestät den » König von Preußen
verliehenen St .-Johanniter -Orden , und

dem l) r . Ziegler in Freiburg für den ihm von Seiner

Majestät dem Kaiser von Rußland verliehenen St .-Annen -

Ordcn 3r Klasse .

Durch höchstzn Befehl Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs vom 8 . d. Mtö . wird
Secondelieutenant Alfred von Carlshanscn im Feld -

Artillerie -Regimcnt zum Festungs - Artillerie -Baiaillon ver¬

setzt-
Die Portepecfähnriche :

Friedrich Doxie im 6 . Infanterie -Regiment ,
Karl von Hagen im 2 . Dragoner -Regiment Markgraf

Maximilan ,
Karl Döpfner im 4 . Infanterie - Regiment Prinz Wil¬

helm
werden zu SecondelieutenantS , und

die Avantageure :
Unteroffizier Eduard Hoffmeister im 3 . Infanterie -

Regiment ,
Grenadier Friedrich Wolfs und

Füsilier Gustav Freiherr von Stengel im ( 1 .) Leib -

Grenadier - Regiment ,
Gefreiter Ludolf Höck und
Gefreiter Karl von Langsdorfs im ( 2 .) Grenadier -

Regiment König von Preußen ,
Gefreiter Karl Schmidt im 2 . Dragoner - Regiment

Markgraf Maximilian
zu Portepeefähnrichen ernannt .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-j- Stuttgart , 11 . März . Die demokratische und groß -

deutsche Fraktion brachten in der Kammer die Bitte an

die Regierung um Verminderung der Präsenzzeit und Ab -

Lnderung der Kriegsdienst -Gesetze ein .
-j- Darmstadt , 11 . März . Erzherzog Al brecht ( Schwa¬

ger des Großherzogsz wird nächsten Sonntag hier ein -

trcffen .
Darmstadt , 11 . März . Die Abgeordnetenkam¬

mer ersucht die Regierung mit allen gegen 5 Stimmen

um Erlaß einer Städte - Ordnnng .
-j

- Wirn , ll . März . Der neue russische Gesandte , Fürst

Orloff , wird nächster Tage seine Beglaubigungsschreiben
überreichen . ,

-j- Bern , 11 . März . Der Bundesrath hat dem Gra¬

fen Bismarck angezeigt , daß zwanzig Millionen als Beitrag

zum Gotthardt - Unternehmen schweizerseitS gesichert

seien . Die definitiven Entschließungen über die Beilläge
, des Auslandes , namentlich des Norddeutschen Bundes und

Süddeutschlands , seien wünschenswert !) .

chFlorenz , 10 . März . In der heutigen Kammer¬

sitzung legte Sella die Rechnungen der Finanzver¬
waltung aus den Jahren 1862 bis 1867 und den Staats¬

schatzstand von dem Jahre 1868 und 1869 vor . Von dem

Jahr 1862 bis zum Jahre 1867 haben sich die Einnahmen
um 47 Prozent vermehrt , die Ausgaben um 36 Prvz . ver¬

mindert . Der Minister beantragt die Herstellung des Gleich¬

gewichts pro 1871 . Das Defizit aus dem Jahr 1870 be¬

trägt 161 Millionen , hiervon abgezogen 59 Millionen für

Amortisirungskostcn , und 8 Millionen unvorhergesehene Aus¬

gaben hinzugefügt , bleiben 110 Millionen zu Lecken , welches

durch 2ö Millionen Ersparnisse , 10 Millionen Mehrein¬
nahmen an Mahlsteuer und 75 Millionen Steuercrhöhung
geschehen soll .

ch Paris , 10 . März . Das „Memor . diplom .
" meldet ,

die Antwort des päpstl . Stuhls auf die Depesche des

Grafen Daru sei nach Paris abgegangen . In derselben
beeile sich die römische Kurie , in das Verlangen des Tuile -

rienhoses , im Konzil durch einen Bevollmächtigten vertreten

zu sein , einzu willigen , und versichert , der Vertreter

Frankreichs würde mit jener Hochachtung empfangen wer¬

den , welche die Nation , die er vertritt , beanspruchen dürfe .

„Le Franyais
" stellt in Abrede , daß zwischen Olli vier

und Daru in Bezug auf das Konzil irgend ein Mei¬

nungsunterschied bestände ; in dieser Frage , wie in allen

andern , seien die Minister einig .
-j- Brüssel , 10 . März . In der heutigen Sitzung der

Nepräsentantenkammer brachte der Finanzminister

sinen Gesetzentwurf ein , demzufolge die Salzsteuer und der

Einfuhrzoll auf Fische aufgehoben , das Porto für Briefe
im Jnlande auf 10 Centimes herabgesetzt , dagegen die Steuer
für Erzeugung von Alkohol um einen Franken erhöht wer¬
den soll .

Athen , 9 . März . Die Regierung steht im Begriff , mit
der Nationalbank eine Anleihe im Betrag von 9 Millio¬
nen abznschließen , um die vorjährige Metallanleihe zurück -

zuzahlcn und den Zwangskurs der Banknoten aufzuheben .

Deutschland .
München , 9 . März . ( Schw . M .) Heute und morgen

finden hier kirchliche Gedächtnißfeicrlichkeiten für den vor

sechs Jahren so plötzlich verstorbenen König Max ll . statt .
— Graf Bray hat heute schon den Vorsitz im Minister¬
rath geführt . — Der Gemahlin des Fürsten Hohenlohe
wurde der Theresicn Oreen verliehen . — Die heutige Si¬

tzung der Abgeordnetenkammer war wieder nur einem
blos geschäftsmäßigen Gegenstand , der Prüfung der Rech¬
nungen über den Betrieb der Verkehrsanstalteu im Jahr
1867 gewidmet . Gleichwohl wurde die Berathung wieder

sehr belebt durch die naiven Anschauungen über finanzielle
und vslkswirthschaftliche Dinge , welche von ein Paar Mit¬

gliedern der patriotischen Partei entwickelt wurden . Vor¬

züglich zeichnete sich wieder der Militärkurat LucaS aus ,
dessen absonderliche Begriffe über nationalökonomische Ge¬

genstände und dessen auffallende Unkenntlich selbst der ein¬

fachsten Thatsachen im praktischen Leben mehr und mehr
die allgemeine Heiterkeit erregen , eine Heiterkeit , die aber

dcßhalb mit Bedauern sich mischen muß , weil dieser Herr
von der Majorität in den Finanzausschuß gewählt und dort
mit einem der wichtigsten Referate ständig betraut worden

ist . An dieser Einen Persönlichkeit wird der Mangel an
Kapazitäten unter den Patrioten sehr deutlich offenbar , und

zeigt eS sich , wie wenig an der Reglern » gsfähigkeit dieser
Partei sei , welche sie in der Adreßdebatte von sich selber
behauptet hatte ! — Die Agitation gegen das Wehrgesetz ,
die aus Württemberg ihren Weg zuerst in die Pfalz ge¬
funden hatte , scheint jetzt auch in Uutcrfranken beginnen
zu sollen . Leider daß ein so tüchtiger und praktischer Mann
wie Friedrich Kolb diese Bewegung mit seinem geachteten
Namen deckt. Ueorigens sind die Vorschläge , welche der

Agitation zu Grunde liegen und welche Kolb sich angeeig¬
net hat , solcher Art , daß sie zu völliger Desorganisation
des jetzigen Militärsystems führen würden und darum unter
den gegenwärtigen Verhältnissen gar nicht angenommen wer¬
den können .

* München , 10 . März . Die „Allg . Ztg ." bringt einen
Leitartikel von Stiftsprobst v . Döllingcr über „ die
n « ue Geschäftsordnung des Konzils und ihre
theologische Bedeutung

"
. Wir geben daraus einige

Hauptmomente .
Die neue Geschäftsordnung — so beginnt der Aussatz — , welche

dem Konzil durch die süns Kardinal -Legalen anferlegt worden , ist

völlig verschieden von Allem , wa » sonst aus Konzilien gebräuchlich
war , und zugleich maßgebend und entscheidend sür den ferneren Ver¬

lauf dieser Versammlung und für die zahlreichen Dekrete , welche durch

sie zu Stande gebracht werden sollen. Sie verdient daher die sorg¬
fältigste Beachtung . Zur geschichtlichen Orientirung mag nur in der

Kürze erwähnt werden , daß sür die allgemeinen Konzilien der alten

Kirche im ersten Jahrtausend eine bestimmte Geschästö « rdnung nicht
eristirte . Nur für römische und spanische Provinzial Konzilien gab cS

ein liturgisches Zeremoniell . Alles wurde in voller Versammlung
vorgetragen ; jeder Bischof konnte Anträge stellen , welche er wollte ,
und die Präsidenten , die weltlichen sowohl , welche die Kaiser sandten ,
als die geistlichen , sorgten sür Ordnung und leiteten die Verhand¬

lungen in einfachster Weise . Die großen Konzilien zu Konstanz und

Basel machten sich eine eigene Ordnung , da die Thcilnng und Ab¬

stimmung nach Nationen cingesührt wurde . In Trient wurde diese
Einrichtung wieder verlassen , aber die Legaten , welche präsidirten , ver¬
einbarten die Geschäftsordnung mit den Bischöfin ; der Kardinal
de Monte ließ darüber abstimmen und Alle genehmigten sie. Von

keiner Seite erfolgte ein Widerspruch . So ist denn die heutige rö¬

mische Synode die erste in der Geschichte der Kirche , in welcher den

versammelten Vätern ohne jede Theilnahmc von ihrer Seile die Pro¬

zedur vorgcschricbcn worden ist. Da » eiste liegolsmento erwies sich
so hemmend und unpraktisch , daß wiederholte

'
Gesuche um Abände¬

rung und Gestattung freierer Bewegung von verschiedenen Fraktionen
des Episkopats an den Papst gerichtet wurden . Dies war vergeblich ;
aber nach dritihalb Monaten fanden die fünf Legaten endlich selber ,
daß . wenn das Konzil nicht in 'S Stocken gcralhen solle, eine Aende -

rung und Ergänzung dringend nslhwendig sei. Auf die Petitionen
der Bischöfe ist inoeß in der neuen Einrichtung keine Rücksicht dabei

genommen worden .
Zwei Züge treten darin vor Allem hervor . Einmal ist alle Macht

und aller Einfluß auf den Gang des Konzils in die Hände der prä -

sidirendcn Legaten und der Deputationen gelegt , so daß
das Konzil selbst ihnen gegenüber machtlos und willenlos erscheint .
Sodann sollen die gewichtigsten Fragen des Glaubens und der Lehre
durch einfache Mehrheil der Kopfzahl , durch Aufstehen und Sitzen¬
bleiben , entschieden werden .

Der Artikel erörtert nun das Verfahren bei der Bera¬
thung und der Abstimmung nach der neuen Geschäftsord¬

nung näher und hebt den Unterschied zwischen ihr und
der parlamentarischen hervor . Er weist sodann auf die
Namen der Mitglieder der zu solchem Einfluß erho¬
benen Deputation für das Unfehlbarkeitsdogma hin , die
allerdings eingefleischte Anhänger desselben sind . „ Seit
1800 Jahren — heißt es weiter — hat eS in der Kirche
als Grundsatz gegolten , daß Dekrete über den Glauben und
die Lehre nur mit einer wenigstens moralischen Stim¬
meneinhelligkeit votirt werden sollten . Dieser Grund¬
satz steht mit dem ganzen System der kathol . Kirche im
engsten Zusammenhang . ES ist kein Beispiel eines
Dogmas bekannt , welches durch eine einfache
Majorität unter dem Widerspruch einer Min¬
derheit beschlossen und darauf eingeführt wor¬
den wäre .

" Folgt nun eine längere Erörterung , worin
nachgcwiesen wivd , daß die Konzilien nach kathol . Anschau¬
ung keine Befugnisse haben , Dogmen zu machen , sondern
nur Das , was überall , immer und von Allen geglaubt wor¬
den , zu erniren und zu formuliren , gleichsam Zeugen deö ^
überall in der kathol . Gemeinschaft herrschenden lebendigen
Glaubens zu sein und die Lehrsätze in durchaus freier Be¬
rathung zusammenzutragen .

In diesem Sinn — heißt es schließlich — sagt Bossuet von
einem ökumenischen Konzil : Die Bischöfe auf demselben müß¬
ten so viele und aus so verschiedenen Ländern , und die

Zustimmung der übrigen so evident sein , daß
man klar sehe, es sei nichts Andere « da geschehen , als daß
die Ansicht der ganzen Welt jusammengetragen worden . Sollte sich
also zeigen , daß auf dem Konzil keineswegs . die Ansicht der ganzen
katholischen Welt zusammengetragen

" worden , daß vielmehr Mehrheits¬
beschlüsse gefaßt worben seien , welche mit dem Glauben eine » beträcht¬
lichen Theil » der Kirche im Widerspruch stehen , bann würden gewiß
in der katholischen Welt die Fragen aufgeworfen werden : Haben un¬

sere Bischöfe richtig Zeugniß gegeben von de« Glauben ihrer Diöze¬
sen ? und wenn nicht , sind sie wahrhaft frei gewesen ? Oder wie
kommt eS , daß ihr Zeugniß nicht beachtet worden ist ? daß sie majo -

risirt worden sind ? Bon den Antworten , die auf dies« Fragen er -

theilt werden , werden dann die ferneren Ereignisse in der Kirche be¬

dingt sein . Und darum ist auch in der ganzen Kirche die vollste Pu¬
blizität stet» als zu einem Konzil gehörig gewährt worden ; denn es

liegt der gesammten christlichen Welt höchtich daran , nicht nur zu
wissen , daß etwas dort beschlossen wird , sondern auch zu wissen, w i «
es beschlossen wird . An diesem Wie hängt zuletzt Alle « , wie die

denkwürdigen Jahre 359 , 449 , 754 u . s. w. beweisen. Auf da « Kon¬
zil von Trient hätte man sich bezüglich de» zwangsweise auferlegten
Schweigens nicht berufen sollen ; denn erstens wurde dort blos eine
Mahnung gegeben , und zweiten « betraf die Erinnerung nur die Be¬
kanntmachung von Entwürfen , welche, wa » heutzutage bei dem Stand
der Presse nicht mehr möglich wäre , damals in der Ferne mit wirk¬
lichen Dekreten verwechselt wurden .

Den 9 . Mär ; 1870 . I . v . D ö l lin g er .

Kassel , 8 . März . Nach der „Hess. M .-Z .
"

hat der Ex -
Kurfürft in seiner Prozeßsache gegen den Prinzen Wil¬
helm von Hanau , seinen Sohn , wegen Vertragserfüllung ,
gegen den Bescheid des zweiten Senats des hiesigen Appel -
lationsgcrichts die Nichtigkeitsbeschwerde beim Oberappella -
tionsgericht zu Berlin erhoben .

Gotha , 7 . März . ( Weim . Z .) Auch der gemein¬
schaftliche Landtag der Herzogthümer Koburg und
Gotha wird noch in diesem Monat hier zusammentretcn .
Die einzige Vorlage , die demselben gemacht werden wird ,
ist die in Betreff der Union beider Lkndcstheile , und es soll
diese Vorlage , dem Vernehmen nach , eine die Ansicht der
hiesigen Mitglieder korrigirende Darstellung des Sachver -
hältniffes enthalten .

' Berlin , 9 . März . In der heutigen ( 10 .) Sitzung
des Bundesraths des Norddeutschen Bundes führte
der Staatsminister Delbrück auf Grund einer Substitution
des Bundeskanzlers den Vorsitz . Es wurden zwei Schrei¬
ben des Präsidenten des Reichstags mitgetheilt , wonach
der Reichstag den Gesetzentwurf , betreffend s) die Er¬
gänzung der Maß - und Gewichlsorbnung des Norddeut¬
schen Bnndrs und b) die Mänderung des HanshaltSetrtS
für das Jahr 1870 , feine Zustimmung crtheilt hat . Ueber
1 ) den Gesetzentwurf , betreffend die Aktiengesellschaften , und
2 ) den Etat der Militärverwaltung für 1871 wurden
Ausschußberichte erstattet . Eine an den Bundesrath ge¬
richtete Eingabe wurde dem betreffenden Ausschuß über¬
wiesen .

Berlin , 10 . Marz . ReichstagS - Sitznng vom 10 .
März .

Die heutige Sitzung wurde mit der Berathung de« Antrags des Grafen

Lehndorsf , . das Haus wolle beschließen , in der Berathung über
den Entwurf de « Strafgesetzbuches , mit Unterbrechung der zweiten Lesung ,
über die einleitenden Bestimmungen und den ersten Theil de» Ent¬

wurfs die dritte Berathung eintreten zu lassen"
, eröffnet . Gras Lehn¬

dorff motivirt kurz den Antrag . Graf Schwerin begründet seinen

Widerspruch damit , daß der Reichstag mit der Annahme de» Antrag »

einen großen politischen Fehler begehen würde , insofern , als die Re¬

gierung zu einer Erklärung provozirt würde . Die Beendigung der

Spezialdiskusfion sei im Interesse de« Hause » und der Regierungen

nothwendig . Komme das Strafgesetzbuch nicht zu Stimde , so würde



die Frage wegen Abschaffung der Todesstrafe bei den nächsten Wahlen
dir Parole sei» , und dann würde auch bei den Wahlversammlungen
die Frage wegen Anerkennung der Ehrenrechte in Erörterung gezogen
werden . Darum aber dürfe man die Berathung nicht überstürzen , die

Regierung nicht provsziren .
Graf Bismarck : Obgleich ich es nicht für die Aufgabe der Ver¬

treter der Bundesregierungen halte , au Diskussionen Theil zu nehmen ,
welche die Geschäftsordnung des Reichstages angehen , und obgleich ich
mich um so mehr dieser Betheiligung enthalten könnte , als der Antrag
des Grafen Lehndorff durch den bereits erfolgten Widerspruch keine

Aussicht auf Erfolg hat , halte ich es doch im Interesse des Hauses
und der Berathung für nützlich , mich auszusprechen und mir Zweifel

zu erlauben , ob den Bundesregierungen zugemuthet werden kann , sich
über Bruchstücke eines Gesetzentwurfes , den sie für ein organisches
Ganze ansehen , auszusprechen und ohne die über das Ganze gefaßten
Beschlüsse übersehen zu können . Ich glaube Übrigens , daß der von
dem Hrn . Antragsteller angestrebte Zweck nichk erreicht werden dürfte ,
denn die Bundesregierungen werden die Vorlagen nicht sofort zurück¬
ziehen , sondern zunächst die Gesammtheit her Beschlüsse und der Amen
dements prüfen , um zu sehen , ob eine Verständigung möglich ist, und
sie werden diese Verständigung dann suchen. Ich kann zwar nicht an -

nchmen , daß die bisherige Ueberzeugung der Bundesregierungen er'

schüttelt sei ; nachdem aber auf den Wunsch des Reichstages seit 2

Jahren von hervorragenden Juristen mit allem Fleiße ein so großes
Werk auSgearüeitet worden ist, glauben die Regierungen , daß sie die
Interessen des Bundes schädigen würden , wenn sie jetzt schon auf die

Hoffnung , eS werde sich doch noch eine Vereinbarung ermöglichen lassen,
definitiv verzichten wollten . Nicht eher , als bis die Gesammtheit der
Beschlüsse des Reichstages vorliegen wird , dürfte cS für die Bundes¬
regierungen an der Zeit sein , zu prüfen , ob sie wirklich auf die Hoff¬
nung einer Verständigung verzichten müssen .

Abg . vr . Friedenthal : Wäre nicht schon Widerspruch er¬
hoben , so würden wir ( die Freikonservativen ) denselben erhebe » , und
zwar schon aus dem formellen Grunde , weil über 8 1 auch in der
zweiten Lesung noch kein Beschluß gefaßt ist. — Abg . v . Hen -
nig : Wir haben den Antrag unterzeichnet , aber sofort erklärt , den¬
selben zurückzichen zu wollen , je nachdem die Regierungen eine Er¬
klärung abgeben werden , und sobald sie sich gegen den Antrag auS -
sprechen . Dies ist geschehen ; wir ziehen den Antrag zurück und sind
überzeugt , daß die Verantwortlichkeit für das Nichlzustandekommcn
des Gesetzes nicht aus den Reichstag , sondern auf den BundeSrath
fallen wird . — Graf Lehndorff : Mit dem ersten Worte des Wi¬
derspruchs war ja der Antrag schon gefallen ; cs bedurfte keines wei¬
teren Wortes mehr . — Dem Antrag wird vom Hause widersprochen /
und damit ist dessen Beseitigung ausgesprochen .

Berlin , 10 . März . Jlt der heutigen Sitzung des
Norddeutschen Reichstages stanp der vom Abg . Grafen
v . Lehndorff eingebrachte Antrag auf Unterbrechung der
zweiten Berathung über den Entwurf eines Bundes -Straf -

' gesetzbuches und auf dritte Berathung über den ersten Theil
dieses Entwurfs ( Entscheidung über die Frage wegen To¬
desstrafe ) als erster Gegenstand auf der Tagesordnung .
Gegen den Antrag erhob sich Widerspruch und dcßhalb fiel
er — der Geschäftsordnung gemäß — ohne besondere Ab¬
stimmung . Die heute vom Bundeskanzler Grafen v . Bis¬
marck in Betreff des Antrags abgegebenen Erklärungen
werden in hiesigen politischen Kreisen als eine Offenhal -
tung des Kompromißweges gedeutet . Dian glaubt sich zu
der Annahme berechtigt , daß erst das Gesammtergebniß der
Verhandlungen über das Strafgesetzbuch abgewartet werden
solle , um dann durch etwaige Zugeständnisse in anderen
Fragen die Beibehaltung der Entwurfsbestimmungen über
die Todesstrafe und damit das Zustandekommen des ganzen
Gesetzes zu erwirken . Reichstagsbeschlüssenaber , welche die .
gänzliche Beseitigung der Todesstrafe erstreben oder auf
eine wesentliche Beschränkung der bezüglichen Aufstellungen
des Entwurfs abzielen , wird allem Anschein nach die preu¬
ßische Regierung nicht beitreten . In dieser Beziehung steht
kein Kompromiß zu erwarten .

Beim Buudesrathe des Zollvereins ist vom Vor¬
sitzenden desselben der Antrag eingebracht : sämmtliche Jn -
ventarienstücke im Auslande erbauter Kriegsschiffe des Nord¬
deutschen Bundes , »lögen sie nun unmittelbar zum eigent¬
lichen Schiffsgebrauch oder zum persönlichen Gebrauch der
Bemannung dienen , von jeder Zollerhebung zu befreien .
Für die zum unmittelbaren Schiffsgebrauch bestimmten Jn -
ventarienstücke solcher norddeutscher Kriegsschiffe wurde
auch bisher schon kein Importzoll erhoben . In Bezug auf
die Zollfreiheit der Jnventarienstücke zum Gebrauch der
Mannschaft hat der Zollvereins -Bevollmächtigte in Glück¬
stadt Bedenken geltend gemacht . Deßhalb ist der jetzige An¬
trag erschienen . In der Motivirung desselben wird be¬
merkt : die betreffenden Gegenstände seien nicht Privateigen¬
thum der Bemannung , sondern gehörten zum Inventar der
Schiffe selbst .

Berlin , 11 . März . ( Sch . M ) Angesichts der in
Rom bevorstehenden Entscheidung wird Preußen bis
auf weiteres die bisherige zuwartende Politik aufrecht
halten .

Oesterreichifche Monarchie .
chch Wien , 9 . März . Was in den verschiedensten Ver¬

sionen über den Inhalt einer Antworr verlautet , welche
der Kardinal -Staatssekretär Antonelli auf die ihm durch
den österreichischen Botschafter übermittelte Depesche des
Grafen Beust gegeben , ist ohne Ausnahme vollständig aus
der Luft gegriffen . Die Depesche — das erlaubte ich mir
schon bei einem früheren Anlaß zu bemerken — war nur
dazu bestimmt , der römischen Kurie nochmals den Stand¬
punkt des österreichischen Kabinets klar zu stellen und sie
auf die Folgen aufmerksam zu machen , welche eine fortge¬
setzte Verkennung dieses Standpunktes nach sich ziehen
müsse . Sie verlangte dcßhalb weder eine Antwort , noch
erwartete sie eine solche , und der Kardinal Antonelli hat
sie demgemäß einfach sä rekerenällw genommen und bisher
keine Veranlassung gefunden und gesucht , sie zum Gegen¬
stand irgendwelcher Erörterung zu machen .

j -s Wien , 10 . März . Der schon seit längerer Zeit er¬
nannte russische Gesandte Gras Orloff ist gestern Abend

in Wien eingetroffen . Es entfallen damit alle die Kom¬
binationen , die man an die längere Verzögerung seines Ein¬
treffens knüpfen zu dürfen geglaubt .

Prag , 9 . März . Auf das Gerücht , daß die Regierung
den Faden der Unterhandlung noch nicht als abgerissen
ansehe , erwiedern die czechischen Blätter mit der Wieder¬
holung der alten Forderungen , die Justizgesetzgebung müsse
zur Kompetenz des Landtags gehören und Böhmen müsse
Ungarn vollkommen gleichgestellt werden . Der Staat Oester¬
reich werde hiedurch nicht leiden , da der Dualismus den
österreichischen Staatsbegriff aufgehoben habe .

Italien .
Rom , 5 . März . ( Köln . Z .) Man wird es wohl nicht

mehr unglaublich finden , wenn ich aus eigener Anschauung
versichere , daß manche unserer deutschen Bischöfe in
tiefster Seele iudignirt sind , und daß Einer von ihnen , ein
ehrwürdiger alter Herr , vorgestern es aussprach , „ daß dieses
Konzilium das größre Unglück sei , welches die Kirche seit
vier Jahrhunderten betroffen habe "

. Die vielfach auftau¬
chenden Gerüchte von einer gegen Ostern zu erwartenden
Vertagung des Konzils bestätigen sich nicht . Die Kurie
wird die Mitglieder der Versammlung nicht von Rom gehen
lassen , bis sie das Dogma von der Unfehlbarkeit in Hän¬
den hat . Ist dieses entschieden , daun kann Rom immerhin
abwarten , ob die späteren Ereignisse eine neue Zusammen¬
kunft der Väter nöthig machen . Der „ Standards Catto -
lico " erwähnt folgende fünf Postulat « , welche von verschie¬
denen Bischöfen an die betreffende Kommission eingereicht
worden seien : 1) Vorschlag einiger Bischöfe , welche bitten ,
daß die bis jetzt vom Aufsichtsrecht der Bischöfe erempten
religiösen Genossenschaften dieses Privilegs entkleidet wür¬
den , welches , wie neuere Beispiele beweiseil , Quell von
Mißbräuchen und selbst von Aergernisseu ist . 3 ) Vorschlag
zu Gunsten der Bischöfe in den Missionen und barbari¬
schen Ländern , damit ihre materielle Lage verbessert werde
und sie tnit ihrem Klerus sich nicht mehr so harten Ent¬
behrungen ausgesetzt sehen . 3 ) Vorschlag , dahin lautend ,
daß der Religionsunterricht ganz und gar vom Episkopat
geleitet werde , und daß das Konzil der Laiengewalt ver¬
biete , sich dort einznmischen und zu befehlen . 4 ) Vorschlag
der orientalischen Bischöfe , indem sie das Konzil bitten ,
klar und deutlich ihre Lage gegenüber den apostolischen Vi¬
karen zu bestimmen , um den Jurisdiktionskonflikten ein Ende
zu machen , wcche nur zu häufig entstehen . 5) Vorschlag
vieler Väter , welche verlangen , daß die Wahl der Bischöfe
den Regierungen entzogen und auf die Domkapitel über¬
tragen werde , wie cs in Deutschland üblich ist .

Frankreich .
Paris , 9 . März . Graf v . Montalembert hat in

der „ Gaz . de France " einen Brief veröffentlicht , angeblich
als Antwort auf eine an ihn gerichtete Anfrage über die
anscheinenden Widersprüche zwischen seinen früher « kirchlich¬
politischen Aeußerungen und seinen jetzigen . Er sagt , dieser
Unterschied lieg : nicht in einer Wendung seinerseits , son¬
dern in der Wendung , welche die ultramontaue Partei in
der Kirche genommen habe .

Sic werden — so schreibt er — in meinen Reden von 1847 eben
so wenig als in meinen andern Reden oder Schriften ein Wort , nur
ein einziges Wort finden , welches übereinstimmt mit den Doktrinen
und Ansprüchen der Ultramontanen von heute , und das aus einem
trefflichen Grunde , weil es nämlich seit meinem Eintritt in das öffent¬
liche Leben bis zum Beginn des zweiten Kaiserthums Niemandem ein¬
gefallen ist , diese zu behaupten oder zu erheben . Ich habe , Gott sei
Dank , niemals etwas zu Gunsten der persönlichen und getrennten Un¬
jehlbarkei : des Papstes , wie man sie uns jetzt ausdrängen will , gedacht ,
gesagt oder geschrieben , noch auch zu Gunsten der Theokratie oder der
Diktatur der Kirche . . . . Was konnte uns auch 1847 vermulhen
lassen , daß das liberale Pontifikat Piuö ' IX . , bejubelt von allen
Liberalen beider Wellen , das Pontifikat werden würde , welches reprä¬
sentier und personifizirt wird durch den Univers und dicCivilta ? In¬
mitten deS einstimmigen Geschreies , welches damals die Geistlichkeit
erhob sür die F r e i h c i t w i e i n B e l g i e n , für die Freiheit in
Allem und sür Alle , was hätte uns die unglaubliche Umkehr fast aller
dieser Geistlichen im Jahre 1852 erialhen lassen könn -n ? Wer konnte
den Enthusiasmus der Mehrzahl der ultramontanen Doktoren für die
Wiedergeburt des Cäsarirmus vorauözusehen , die Reden voll Msgr .
Parisis , die Hirtenbriefe von Msgr . v . SaliniS und besonders den per¬
manenten Triumph der Laien - Theologcu de » Absolutismus , welche da¬
mit begonnen haben , vor Napoleon III . alle unsere Freiheiten , alle
unsere Prinzipien , alle unsere früheren Ideen nicderzurcißen , um dann
später die Gerechtigkeit und die Wahrheit , die Vernunft und die Ge¬
schichte abzuschlachten als Opfer dem Idol , welches sie sich im Vatikan
errichtet haben ? (Hier folgt zur Rechtfertigung des Wortes „Idol " ein
Zitat aus einem Schreiben des Erzbischof » von Paris , Msgr . Sibonr .)
. . . Darum , ohne in die Verhandlung über die Frage , welche sich im
Vatikan entscheiden wird , eingehen zu wollen oder zu können , begrüße
ich mit der dankbarsten Bewunderung zuerst den großen und edlen
Bischof von Orleans und dann die unerschrockene » und beredten Prie¬
ster , welche den Muth gehabt haben , sich dem Strome von Schmei¬
chelei, Betrug und Scrvilität entgegenzuwersen , der uns zu verschlingen
droht . . . . Ich werde dadurch , und das ist der einzige Ehrgeiz , der
mir » och bleibt , meinen Antheil verdienen an den Litaneien von
Schimpsreden , die jeden Tag gegen meine berühmten Freunde auSge -

stoßen werden von einem zu zahlreichen Theile dieser armen Geistlich¬
keit , die sich ein so traurige » Loos bereiter . . . . Ich habe übrigens
volles Zutrauen auf die Zukunft . Ju der politischen Ordnung sind
wir bereits befreit von der Herrschaft , die so viele falsche und knech¬
tische Geister als den Gipfel der Ordnung und des Fortschrittes auS -
riefen , und wir sehen mit der Freiheit da » politische Leben wieder auf¬
erstehen . I » der religiösen Ordnung bleibe ich überzeugt , trotz allem

widersprechenden Anschein , daß die katholische Religion , ohne die ge¬
ringste Aendenrng der majestätischen Umwandelbarkeit ihrer Dogmen
oder ihrer Moral zu erleiden , sich in Europa den unvermeid¬
lichen Bedingungen der modernen Gesellschaft an¬
zupassen wissen wird , wie sie e» in Amerika schon gethan hat ,
und daß sie bleiben wird , wie immer , die große Trösterin und da»

große Licht de» menschlichen Geschlecht».

! Der Wortlaut von Daru ' s römischer Depesche
! ist zwar noch nicht bekannt , auch die Analyse noch nicht

offiziell zugestanden , doch ist außer Zweifel , daß die fran¬
zösische Negierung eine scharfe Sprache in Nom geführt «

hat » Der „ Constitutionuel " glaubt , daß Graf Daru even¬
tuell die Zulassung eines Gesandten der französischen Re¬
gierung zu den Beralhungen des Konzils verlangt habe .

Man war keineswegs — sagt er — auf so viele Zornausbrüche
Seitens der fromnicn Vertreter der Katholizismus gefaßt und Nie¬
mand erwartete , daß die Verkündigung des Unfehlbarkeitsdogmas durch
einen so lebhaften Wechsel von Anathemen werde einzeleitet werden .
Bis jetzt hatte die religiöse Polemik sich zwischen Orthodoxen und He -
relikern abgespielt ; heute drängt sic die Orthodoren selbst und bewaff¬
net die Gläubigen wider einander . Man sicht die Theologen sich ge¬
genseitig Herausforderungen zusenden , den Kanonikus Döllinger vcr -

läugne : und den Pater Gratry bekämpft . Unter den Augen der lief -«

betrübten Gläubigen schärfen die Bischöfe ihre Pfeile zum Angriff und

zur Vertheidigung . Dir Bischof von Lava ! wird von seinem Kollegen
von Montpellier abgckanzelt ; der von Straßburg widerspricht jenem
von Orleans ; die deutschen Prälaten , zu einer geschlossenen Schar
vereinigt , erlassen Proteste und rufen Bewegungen hervor , die den

ganzen Vatikan erschüttern ; die ehrwürdigen Armenier lehnen sich auf ;
die Patriarchen des Orients erheben stolz ihre gebräunten Häupter ;
alle Bischofsstäbe werden mit Heftigkeit geschwungen und platzen aus -
e ' nander , wie in einem Kampfe . Das heil . Kollegium läßt kein Druck¬
mittel außer Acht ; eS fesselt die Freiheit der Beralhungen und will ,
daß der heil . Geist keinen Widerspruch erleide . . . . Das gewisseste
Resultat der Doktrinen , welche der römische Hof durch da « Konzil
will bekräftigen lassen , würde die Schöpfung einer tüfen Gegnerschaft
zwischen der geistliche » und der weltlichen Macht sein . Die Grundsätze ,
welche der UltramontaniSmuS zu beseitigen wünscht , die Lehre » , die
er verdammt , bilden die Grundlagen aller bestehenden Verfassungen ;
der Triumph des Shllabns würde alle Regierungen erschüttern . E »
ist natürlich genug , daß sie sich zu vertheidigcn suchen und jene Glau¬
benssätze zurllckweisen , welche aus der Theorie zur Anwendung über¬
gehen wollen . Bereits bewaffnen sich gegen die politischen Uebergriffe
des römischen Hofes alle konstitutionellen Länder , alle Mächte , welche
die Freiheit üben , alle Demokratien . Was Frankreich betrifft , so hat
dasselbe soeben ein Regiment bei sich eingesührt , welches in Rom als
eines der modernen Jrrthümer verurtbeilt wird . Mit einem Wort ,
allen Verfassungen wie allen Gesetzgebungen soll der Krieg erklärt wer¬
den . Es ist nicht anzunehmen , daß der heil . Vater nicht vor der Jso -
lirung zurückschrecke, in welche jene Beschlüsse ihn versetzen würden .
Dieselben auszuzwingen , dazu hat er die Macht nicht mehr . ES fehlt
ihm vornehmlich die Zustimmung der großen Massen des Volke «, die
er im Mittelalter gegen die despotischen Regierungen beschützte : die
materielle und die moralische Stärke geht ihm ab . Man darf darum
noch choffen , daß er sich versöhnlich erweisen und den Leiden , welche
ihn durch die Fortschritte der italieuischen Nationalität befallen haben ,
keine neuen hinzusügen werde . Er wird auch wissen , daß die Fahne
Frankreichs , welche zum Schutze der letzten weltlich cn Besitzungen der

- Kirche gewiß nützlich ist , durchaus ohnmächtig sein würde gegenüber
dem Abfall , durch welchen die geistliche Macht in Folge gewisser ultra¬
montaner Bestrebungen bedroht ist.

* Paris , 10 . März . In der heutigen Sitzung des
Gesetzgeb . Körpers brachte Hr . Laroche - Joubert
einen Gesetzentwurf ein in 3 Artikeln : I . Art . Alle exi-
stirenden Steuern sind abgeschafft . ( Heiterkeit .) 2 . Art . Sie
werden durch eine alleinige Steuer auf das Einkommen
ersetzt . 3 . Art . Register werden eröffnet , um die freiwilli¬
gen Angaben der Steuerpflichtigen über ihr Einkommen
entgegenzunehmen . Hierauf schreitet die Kammer zur Er¬
neuerung der Mitglieder der 9 Büreaus durch LooS -
ziehung .

Der „ Moniteur " meldet den Tod des Hrn . PerraS ,
Deputaten des Loirct -Departements . — Dasselbe Blatt
meldet , daß die Prinzessin Luise , Gemahlin des Prinzen
Friedrich der Niederlande und Schwester des Königs von
Preußen , in Cannes gefährlich krank darniederliegt .

Die vereinigten Sektionen der Gesetzgebung und des
Kriegs im L >taatsrath haben heute einen Gesetzentwurf
diskutirt , der sich auf die Kollektiv - Naturalisation aller
eingeborenen Israeliten in Algerien bezieht . Alle
Eingeborenen , welche dieser Religion angehören , würden
sogleich zu französischen Bürgern erklärt werden , und zwar
in Ausführung des Senatuskonsults vom 14 . Juli 1865 .

Die französische Akademie hat heute den Grafen
Champagny als Unsterblichen ausgenommen . Hr . Syl -
vestre de Sacy hielt die Antwortsrede . — Morgen werden
in Passy die Begräbnißfiterlichkeiten des Hrn . v . Ri « n -
cey , Hauplredakteur der „Union "

, stattftndcn . — Rente
74 .38 , Cred . mob . 255 , Ostb . 612 .50 , ital . Aul . 55 .65 .

Spanien .
* Madrid , 10 . März . Die „ Madrid . Ztg .

"
veröffent¬

licht ein Dekret , demgemäß die Entlassung des Hrn . Tirel ,
spanischen Gesandten in Konstantinopel , angenommen und
Hr . Aguilar zum Geschäftsträger daselbst ernannt wird .
— Gestern ist es in der Cortes - Sitzung zwischen den
HH . Rodriguez und Nuano zu einem Zerwürfniß gekom¬
men , welches eine geheime Sitzung nothwendig gemacht hat .

Belgien .
Brüssel , 10 . März . ( Fr . I .) In der heutigen Sitzung

der Zweiten Kammer brachte der Minister Fröre Or -
ban einen Gesetzentwurf ein , wodurch alle Abgaben von
Roh - unk Kochsalz aufgehoben , dagegen eine gleichförmige
Taxe von 10 Centimes pro Litre im ganzen Reiche einge¬
führt und die Verbrauchsteuer von Branntwein gesteigert
wird .

Großbritannien .
* London , 9 . März . Unterhaussitzung vom

8 . März .
Die gestern vertagte Debatte über die irische Landbill wird

fortgesetzt und Maguire , welcher die Vertagung beantragt hatte ,
erhält das Wort . Seiner Meinung nach geht die Bill nicht weil ge¬
nug und bietet dem Pächter keinen ausreichenden Schutz gegen Will -
kürlichkeiten des Grundherrn . Obgleich er der Bill im Ganzen seine
aufrichtige Anerkennung nicht versage und gern das Bestreben der Re -



gierung , den Irländern gerecht zu werden, in vollem Maße würdige ,
müffe die Vorlage, um ihrem Zwecke zu entsprechen , doch vielfach in
der Komitee-Debatte verbessert werden. So müsse der Pachtbrauch von
Ulster klarer definirt, die Lage des Arbeiters verbessert , der juridische Theil
der Bill vereinfacht werden. Ward - Hunl ( Schatzkanzlerunter Derby
und Di - raeli) erklärt im Namen seiner Parteigenossen volle Bereit¬
willigkeit, die 2. Lesung der Bill zu gestatten und fern von Partei -
inlerefsen bei deren Amendirung hilfreich mitzuwirken . Einstweilen
stimme er für Entschädigung in allen Fällen , wo der Pächter thatsäch-
liche Verbesserungen seines Pachtgutes Nachweisen könne , dagegen nicht
in solchen Fällen , wo ei»« blose Kündigung des PachtkontrakleS statt¬
finde , d . h . er könne keine Entschädigung für die blose Kündigung
zugestehe» . Ferner fürchtet auch er , daß die Bill in ihrer jetzige»
Fassung endlose Prozesse veranlassen würde , und befürwortet « enderun-
gen zur Verhütung dieses Uebelstandc». Der Altorney - Gene -
neral erkennt dankbar den freundlichen Geist an , in dem die Bill
von Seiten der Opposition ausgenommen wurde, und bemüht sich ,
mehrere gegen sie gemachte Einwendungen zu widerlegen. Unrichtig
sei z. B . der Vorwurf , daß der neue Gesetzentwurf die Kluft zwischen
dem irischen und englischen Landgesetze unnöthiger Weise erweitere.
Im Gegentheil würden die bcidm einander näher gebracht . Die Bill ,
als ehrlicher Versuch , eine lange schwebende Frage nach allen Seiten
in Billigkeit zu lösen , verdiene vom ganzen Hause parteilos erörtert
und gefördert zu werten . — Nach ihm sprachen der Irländer Moore ,
Samuelson und Read zu Gunsten der Bill . Auch O ' Do -
noghue , welcher in Bezug aus die Pachtverhältnisse der äußersten
Partei angehört , erklärt sich mit den leitende» Grundsätzen der Bill
einverstanden. Henley (Konservativer ) kritifirt die Bill um viele«
stärker . Ihnen antwortet der S o l i ci l or - G e n e r a l sür Irland
(Dawse) in einer ausführlichen Rede , in der er nachzuweise » bemüht
ist, daß dem Pächter und Grundherrn « »geräumt werde , was sie, ohne
gegenseitige Rechtseingriffe , nur immer fordern können , daß die Bill
sich den englischen Pachtgesetzen anschließe und daß in Irland nimmer
Ruhe einziehen werde , so lange der Pächter sich nicht durch da« Ge¬
setz gegen willkürliche Vertreibung von seinem Pachlstück geschützt
fühle und stet« fürchten müsse , daß jede von ihm getroffene Verbesse¬
rung des letzteren nicht ihm, sondern dem Grundherrn zu gute kommen
werde. — Da es mittlerweile Mitternacht geworden war , wird auf
Antrag von Obrist Wilson - Patten die Debatte auf Donnerstag
vertagt .

* London , 9 . März . Das ökumenische Konzil ist in
den letzten Wochen mit viel weniger ' Aufmerksamkeit be¬
obachtet worden , als vorher , da allem Anschein nach die
Dinge in Rom keinen rechten Fortgang nahmen und die
heimische Politik unseren Blättern hinreichenden Stoff bot.
Aus dieser ziemlich allgemeinen Theilnahmslosigkeit rüttelt
nun Plötzlich die „Morning Post "

, deren französische Quellen
ziemlich zuverlässig sind, ihre Leser mit der Nachricht auf,
daß die Beziehungen der französischen Regierung
zu dem päpstlichen Stuhl gegenwärtig äußerst kritischer
Natur seien. Daran schließt sich denn eine Darstellung
der Verhältnisse, worin im Wesentlichen Folgendes gesagt
wird :

Auf der einen Seile sehen wir eine liberale Regierung , die durch
ihre Bayvnelte ein altes Institut aufrecht erhält , welche » die Grund¬
sätze der modernen Gesellschaft umzustürzen sucht, auf der andern einen
ehrwürdigen Oberpriester, stark in seiner Neberzeugung, von den Ultra¬
montanen zur Thal aufgestachelt und entschlossen , koste es , « a« es
wolle , seinen Willen dnrchzusetzen . Die einfachste und leichteste Dro¬
hung der französischen Regierung würde sein , ihre Truppen zurückzu -
zichcn und e« dem Papstthum zu überlassen, seine Rechnung mit den
eigenen Unterthanen und dem übrigen Italien selbst auszugleichen.
Aber PiuS IX . glaubt nicht, daß Frankreich seiner Regierung gestatten
werde , diesen Schritt zu thun . Er glaubt fest an die Treue seiuer
ältesten Tochter und ist überzeugt, daß sie einem mit Gewallthätigkcit
bedrohten Greise ihren Schutz nicht entziehen werde . Es ist indessen
schwer zu glauben , daß der alte Mann , dessen Tiara nur in Frank¬
reich mehr einen Halt hat , sich weigern sollte , einen französischenVer¬
treter zum Konzil zuzulassen und auf das Wort der Warnung zu hören.
Doch ist daS in der Thal der Fall . Kardinal Antonelli bekennt sich
zum Empfange der Mittheilung , welche die franz. Regierung ihm gemacht,
und verspricht Erwägung seiner späteren Beantwortung . Mittlerweile
aber gehen die Verhandlungen der Konzils ihren Gang , ihrem Ziele
entgegen , obschon Oesterreich dieselben Ansichten hegt , wie da« katho¬
lische Frankreich , und deutsche und amerikanische Prälaten sich eini¬
gen zur Billigung einer Politik de « gesunden Menschenverstandes
im Gegensatz z» den Thorheilen ultramontar Reaktion . Wohin wir
uns auch wenden mögen , überall blickt uns das schwer zu lösende
Dilemma entgegen : Rom 'S unbeugsamer Sinn und die entschlossene
Opposition seiner besten Kinder . Eine Lösung stebl allerdings
offen , ehe cS zu spät ist : man mache die Bahn frei. Wenn
die französischen , öftcrr.-ungarischcn , deutschen und amerikanischen
Bischöfe sich in geschlossener Schar »sin Konzil zurückziehcn , wenn
200 der einflußreichsten Bischöfe scheiden , dann muß sein Cha¬
rakter al« ökumenische Kirchenversammlung vollständig zerstört werden
und seine Beschlüsse verlieren ihre bindende Kraft für die katholische
Kirche . Dieser Plan wird, wie wir kören, von den Bischöfen in Er¬
wägung gezogen . So lange aber von dieser Richtung nicht - entschei¬
dendes gethan ist und die außerhalb des Konzils zunächst Betroffenen
noch nicht wirklich eingeschritlcn sind , scheint eS noch immer fraglich,
ob nicht eine Politik de« „veralteten Blödsinns *

, wie sich Lord Pal¬
merston ausgedrückt haken würde , doch noch über die wichtigsten In¬
teressen des modernen Europa den Sieg davon tragen soll.

Dem „ Eastern Budget" wird aus Rom uiuer dem 8 .
März telegrapbirt, die deutsch - österreichischen Bischöfe
hätten sich geeinigt , nicht nur der Promulgirung des Un -
sehtbrrkeitsdogma

's , sondern auch aller übrigen neuen Dog¬
men sich zu widersetzen. Man gebe sich noch immer der
Hoffnung hin, der heil. Stuhl werde keinen Schritt thun,
der zum sofortigen Zwiespalt mit den verschiedenen Mäch¬
ten führen müßte.

Amerika .
* Washington, 9 . März . Georgien ist zum Kongreß

zugelasse « worden . In den Wahlen von Neu - Hampshire
hat die republikanische Partei den Sieg davongetragen.

Laut Nachrichten , welche ans einer Juarez günstigen
Quelle herstammen , nähme die Empörung im Norden von
Mexiko ganz bedeutend ab.

Verwischte Nachrichten.
— Köln , 10. März . (Köln . Ztg .) Die wegen de« hiesigen

Theaterbrande« vom 18. Febr . v. I . statigehable Untersuchung hat
bekanntlich die Verweisung der angeblichen Brandstifterin Ursula
Schmitz vor da« Schwurgericht zur Folge gehabt . Die dieSfällige
Kriminalprozedur , für welche schon die Tage vom 8. bis einschließlich
11. d. M . ange setzt und zahlreiche Zeugen, zum Theil aus großer
Ferne — so aus Amsterdam, Hamburg , Glückstabt rc. —, geladen
waren, ist bi- zu den Ajstjen de « nächsten Quartal » vertagt worden,
und zwar deßhalb, weil es dem Verlheidiger der Angeklagten, Advo¬
katen Heintges hierselbst, gclunge» war , zu Gunsten seiner Klienten
ein Alibi, d . h. deren Anwesenheit an einem anderen Orte zur Zeit
de- in Frag « gestellten Verbrechens, nachzuwrijrn . Zur Feststellung
diese« Alibi '« ist eine erneuerte gerichtliche Instruktion angeardnel und
bereit- in Gang gesetzt worden.

'
— Köln , 10. März . (Köln. Zlg .) An maßgebender Stelle hat

man geglaubt, nach Erscheinen der beiden Erlasse des Hrn . Erz¬
bischof« von einer Veröffentlichung der Namen derjenigen Herren ,
welche nachträglich noch ihren Beitritt zu der ZustimmungSadreffe au
Hrn . v. Döllinger erklärt haben, Abstand nehmen zu dürfen . Wir
bemerken daher nur , daß , die auswärtigen nicht eingerechnet , die Zahl
dieser HH . Juristen , Mediziner , Philologen und Kauflcute sich auf et¬
wa 70 beläuft.

— Ein Skandalprozeß der stärksten Art wurde am 4. uud 5. März
in Wien verhandelt. Die Schauspielerin Herminr Meyerhoff Halle
sich sehr dekvllelirl photographircn lassen , von dem Photographen
aber verlangt , daß nur ein Eremvlar abgezogen und die Platte ver¬
nichtet würde . Dennoch kam das Bild in den Handel und wurde aus
Antrag de- Fräul . Meyerhoff durch die Polizei konsiszir :. DaS Witz¬
blatt . Floh* machte diese Geschichte bildlich und schriftlich zum Gegen¬
stand einer Reihe von Angriffen, wcßhalb Fräul . Mcyerboff die Klag «
wegen Ehrenkräukung erhob . Die Verhandlung war reich an den pi¬
kantesten Erörterungen , in denen die Sittsanikeit der Schauspielerin
natürlich nicht gerade im schönsten Lichte strahlte ; die Geschworenen
jedoch nahmen die Partei der Dame und erklärten den Angeklagten in
Betreff aller inkriminirlcn Stelle», mit einer Ausnahme , einstimmig
sür schuldig . Der Vertreter der Klägerin erklärte darauf , seine Klien¬
tin habe nicht aus Rachsucht , sondern nur , um sür ihre gekränkte Ehre
Genugthuung zu erhalten, geklagt , und bat , den angcklagten Redakteur
des „Floh * nur in eine kleine Geldstrafezu verurtheilen ; der GerichtS-
hos verurcheilte denselben jedoch zu einem Monat Gefängniß und 60
Gulden Strafe .

— DaS durch das Erdbeben vom 1 . März verwüstete Dorf
Elena ist 2V, Meile nördlich von Fiume , etwa 1500 Fuß über der
Meereifläche gelegen , zählt 149 Häuser und 1200 Bewohner , welche
letztere drei Tage und drei Nächte im freie » Felde lagerten. Gegen 40
Häuser sind vollkommen zerstört , oie übrigen mehr oder minder be¬
schädigt . Menschenleben sind keine zu beklagen .

1 Pari « , 10. März . Die „ Liberte* und der „ Moniteur * heben
die große politische Wichtigkeit der türkischen Bahnen hervor
und sprechen die Hoffnung aus , Frankreich werde die« Unternehmen
begünstigen. Die „France * meldet , die Nachricht , der Börsenkommissär
habe Befehl erhalten , die Zirkuläre über die von der türkischen Eisen¬
bahn- Gesellschaft zu emillirenden Loose mit Beschlag zu belegen , habe
sich nicht bestätigt, und fügt hinzu, diese Maßregel würde sich schwer¬
lich erklären lasse», da sie gegen - in ernsthafte« Unternehmen gerichtet
sei , dessen Zustandekommen in Wahrheit eine Angelegenheit vsn all¬
gemeinem europäischen Interesse sei .

Der Börsenkou , miss Lr hat wirklich aus Anfrage von In -
tereffenten erklärt , daß der Handel in türkischen Loosen nicht ver¬
boten sei .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 11 . März . Sk . König! . Hoheit der Großher -
zvg haben unterm 2 . Dez . v. I . auf die HöchstihremPatronat unter¬
liegende katholische Pfarrei Rothenberg , Dekanat« Waibstadl, den
Pfarrer Lorenz Berber ich von Waldstetten gnädigst zu ernennen
geruht und ist derselbe am 10 . Febr. d. I . kirchlich eingesetzt worden.— Der von Sr . Durchl. dem Fürsten Karl Egon zu Fürstenberg
auf die katholische Pfarrei Weizen , Dekanats Stühlingen , präsen-
tirtc bisherige Pfarrverweser daselbst, August Heimlich , wurde am
6. Febr. d . I . kirchlich eingesetzt.

Mannheim , 10. März . Urbei die Zusuhrstraßc zwischen
der Stadt und der Rheinbrücke wird den , „ Schw. M . " geschrieben ,
daß die deßfatstgen Arbeiten mich in Angriff genommen werden, und
zwar wird, wie der Korrespondent a »s guter Quelle hört, die Haupt¬
straße sür leichtes Fuhrwerk und Fußgänger mitte » durch da«
Corps de Logis de- Schlosse « auf die Friedrichs- (breite ) Straße gehen
mrt Abzweigungen gegen die Dragonerstallungen und durch die Judu -
striehalle . Da« schwere Fuhrwerk wird nach wie vor durch die Rhein »
straßc oder Ludwigsstraße in die Stadt gelangen. Auch an den llsrr -
baulen am Rhein wird schon begonnen und den Mechern der kleinen
am Rhein gelegenen Hauser ist gekündet worden. Bi« Ende dieses
Jahres , glaubt man , werde die Verlegung de » RhcinhafenS beginnen.

Mannheim , 11 . März . (N . B . LdSz .) Nachdem d is Komitee für
die hiesigen FrühjahrS - Märkie schon in den letzten Monaten
de» vergangenen Jahres die Vorarbeiten dazu getroffen und in neuerer
Zeit wiederholt versammelt war, haue dasselbe auch gestern Abend wie¬
der eine Zusammenkunft , in welcher diese für unsere Stadt so wichtige
Angelegenheit wiederholt besprochen wurde. Die Anmeldungen sür
den M » s ch i n e n m ar k t sind zahlreicher al« im vorigen Jahre und
auch die auswärtigen Pferdehändler haben entsprechende Zusage
gemacht . L-ämmtliche Kommissionen sind emsig beschäftigt , den ihnen
gegebenen A»strag zu vollziehen , so daß mit Unterstützung der Ge¬
meinde , welche nicht nur die Räumlichkeiten aus der Wiese vor dem
Heidelbergerthorc und diese selbst, sondern auch Geldmittel zur Verfü¬
gung stellt , „ein 1870r Pferde-, Rindvieh- und Maschincu-Markt * ge¬
schaffen werden wird, der wohl seine Vorgänger noch übertriff !. Auch
der LosSabsatz ist ein sehr befriedigender : man spricht von 3V,000
Stück.

> 250,000 fi . bewilligt. In der gleichen Sitzung wurde eine Petition
an die Regierung und Ständekammer berathen und zum Beschluß ge¬bracht, welche eine Veränderung der Zug«richtung der Hauptbahn¬linie von Rastatt nach Offenburg beantragt . Baden soll
danach nicht mehr durch eine Zweigbahn bei der V» Stunden ent¬
fernten Station Oo» mit der Haupllinie verbunden bleiben , sondern
durch eine Veränderung dieser Hauptlinie unmittelbar von ihr berührt
werden.

Badisch Reckingen , 18. März . (Konst . Z . ) Heute Morgenum '/-2 uhr brach im Hause be« Peter Mühlhaupt Feuer au «.
ES brannte zuerst hinten im Stall und in zehn Minuten war da¬
ganze Gebäude in voller Flamme . Drei Ochsen und ein Pferd kamen
um. Ein Nachbar, der von einer Reise heimkehrle und sich eben zuBette begeben wollte, entdeckte da« Feuer und macht « Lärm. Im bren¬
nenden Hause war ein Schuhmacher nebst Frau und im obern Stocke
ein Sattler im kiesen Schlaf und nur mit Mühe konnte man diese
drei Menschen vom Feuertod« retten. Der Sattler sprang im obern
Stocke im Hemde heraus und rettete außer einigen Kleinigkeiten fast
gar nichts.

Karlsruhe , 10. März . Den Vorsitz in der nächsten Ouartal -
sitzung de« Schwurgerichts wird Grsßh . Krei«- und Hosgerichr«»
Direktor vr . Puchelt und im Falle seiner Verhinderung Großh.
KreiSgerichlSralh Wieland ! I . führen. Die Eröffnung wird Mon¬
tag den 21 . d . M . stattfinden und ist die Tagesordnung folgender¬
maßen festgestclll :

1) Montag 21 . d . M ., Vormittag « 8'/, Uhr, und Dienstag 22. d .
M . : Anklage gegen Jakob Banze von Barr im Elsaß , wegen Mord - ;2) Dienstag 22 . d . M . , Nachmittag- 4 Uhr : Anklage gegen
Jakob Gerhardt von Rintheim , wegen MajestälSbeleidigung;3) Mittwoch 23. d . M ., Vormittag « 8 '/ , Uhr : Anklage gegen
Stadtpfarrer Hummel von Durlach, wegen Mißbrauch« de« geist¬
lichen Amte« ;

4) Donnerstag 24. d. M., Vormittag« 8'/, Ubr : Anklage gegen
Luise HLußler von Pforzheim , wegen Mord« ;

5) Samstag 26. d . M . , Vormittag« 8'/, Uhr : Anklage gegen
Therese Speck von Obergrombach, wegen Kind«mord«, und gegen die¬
selbe und Nikolaus Speck »on ba, wegen eine« Verbrechens grgm di«
Sittlichkeit ;

6) Montag 28. d . M . , Vormittag « 8' /, Uhr : Anklage gegen
Melchior Enderlc »on Weingarten , wegen Tödtung , un» gegen
Johann Enderle , Christian Enderle und Heinrich Bacher von
da, wegen Theilnahme an Rausbändeln ;

7) Dienstag 29 . d . M . , Vormittag « 8'/ , Uhr : Anklage gegen
Ernst Friedrich Augenstein von Jspringe », wegen Tödtung, Christian
Hirschmann und Friedrich Hirschmann von da , Roden Meeh
von Pforzheim und Ignaz KnLrr von Niederbühl, wegen Theilnahme
an Raushändeln ;

3) Mittwoch 30. d. M . , Vormittag« 8'/, Uhr : Anklage gegen
Emma Knabel von Morsch , wegen KinbSmord« ;

9) Donnerstag 31 . d . M . , Vormittags 8' /, Uhr : Anklage gegen
Katharina Springer , ged. Kunz »on Sulingen , wegen Tödtung .

Die vrröffenllichte Geschworenenliste bedars einer Berichtigung inso¬
fern, al« der zweite Ersatzgeschworene nicht al« Friedrich Gerlach, In¬
genieur , sondern al« "Franz Gerlach , Wasser - und Straßenbau -In¬
spektor zu bezeichnen ist .

f-s Karlsruhe , 12 . März . 70. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer. Tagesordnung auf Samstag de«12 . Marz, Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige n 'uer Eingaben.2) Mündliche Erstattung und Berathung des Berichts deS
Abg . Nicolai über den Gesetzentwurf , „ die Abänderungdes 8 2 Satz 3 des Gewerbesteuer - Gesetzes vom 23 . März1854" betr. 3) Berathung de» Berichts des Abg. Fride -
rich über den umlaufenden Betriebsfonds auf letzten De¬
zember 1869 , sowie den Voranschlag des Bedürfnisses fürdie Jahre 1870 und 1871 . 4) Erstattung und Berathungvon Petitionsberichten .

Frankfurter Kurszettel vom 10. März .
Aktien und Prioritäten .

3°
o Franks . Bank ü 500 fl.

4"/g Darmst . Bank 1. u . 2. Serie
L 250 fl. 325 G.

3«/ .. Oesterr .Nat . -Bk.-Aktien 694 dz.
5°,o . Crd .-M . ö .W.V, 269 bz.
5°/vPsdbr .württ .Rent .A„st. 100' /iP .
5«/» . ., Hyp.-Bank 100 P .
5°/« „ östr.C.-Anst. i. S . 89- ,P .
5"/o „ neue dto. L.W . 75' /, P ,
5"/o „russ.B . -Cr.- V.i .SR . 84V . P
5°/o - . » H. Ser . 84V. P .
4' /,Vo „ schwedischei. Thlr . 84-/.
4 ' /-°/obayr .Ostb. ü>200fl. 119G .
4' ? /opfälz.Marbhn .500fl. 107 b.G .
4"/,Ludwigsh .-Berb.500fl. 170'/, G.
4° , Psälz .Nordb .-Akt.500fl. 8?V. P .
40/0 Hess . Ludwigsbahn 133V , G .
3' /r °/oOberhess.Elscnb.350fl. 68 P .
5Vo ostr. Frz .SlcmlSb. i .Fr « . 371 bz.
5°/» . Süd .Lmb . -St .-E . - A . 232'/,b ,
5"/o , Nordwestb. - A. i.Fr . 197'/, G.
5»/vElisabetb-Eisnl>.ä200fl. 185'/, P .
5Vo Galiz . Carl -LudwigSb . 230 bz.
5«/,Rud .Eisnb .2 .Em. 200fl. 158'/,G .
5°/oBohm.Wesib .-A. 200fl. 224 P .
5V«Frz.Jos .Eisnb . steuerst. 180-/, P .
5°/o Siebenb .Eisnb . i.Silb . —
5«/aAlföld- Fium . Eiseitb. ° , 168'/,G .4 - ,0/gRhein Naheb .Pr .Obl . 89 G.
5VoObrschles.Pr . Em . v.69 97V, P .
4 ' /, «/» dto. . Vit . 6 87V. G
4'/-Vo dto. „ Isit . Il 87' /. G.
5VoLudwigSh.Berbach.Pr . 100'/, P .
4 '/, °/o dto. „ -
4°/o dto. . 86 P .

5V»Hss.Ludwigsb.Pr .i .Thlr . 99 - -P .4'/, °
o dto. . „ -

4'/ ? ° dto . 94 G.
4Vo - dto. „i.Thlr . 84 P .5"/oBöhm.Westb .Pr . i.Silb . 77 G .SV« Buschtiehrad .Pr . i .Thst. 79V, bz .5°/oElisab .B .-Pr .i .S .1 .Em . 77V- P . '
5Vo dto. . 2.Em. 75 P .5"

o dto. steuerfr . neue „ 81bz .G.
5VoFrz .Jos .Pnor . steuerfr . 79'/. P .5°/oKronpr.Rd .Pr . v .67/68 77 P .b°/o dto. . . v . 1869 75 P .
bVoöstr.Nordwestb .-Pr . i.S —
OVoGaliz.CarlLudw. , „ 84 '/ , G .
5VoLemb.Czenlow . „ v.67 76'/, G .
OV^ dto. dto. Jassy „ v .68 74' /. G .
5VoSicbenb . Eisenb .Pr . 75 G.5°/o Alföld -Fium.-Pr . i. S . 75 '/« P .
5VoUngar .Ostbahn-Pr . i.S . steuerfr.

73 P .5°/oKasch.Oderb .Pr . steuerst . 74'/, G .
5"/o öfter. Süd . -St . -Lomb .-Pr . i. S .

78'/, P .
3V, dto. dto. dto. i.Fr . 50 '/. bz.3°/,östr .Staalsb .-Pr . . 58'/ ,3°

0 Livorn. Prior , lsit . 6 , v <Lv
in Fr . 31V,

5VoT »Sc.Centr.Eisb .Pr .i.Fr . 51 P .
5Voichweiz.Centralb. , . 102 G.4'/, «/o b->yr. Ostb . v. 70. 15V° Emz.

4°/, PsLlz. -Alsenzb . -Akt. , 40°/« Eütz.
66 bz .

3V,Vo Oberheff . Eisend . , noch ^5"/
einz. 67'/, G,

/ 2

Baden , 8. März . In der gestrigen Sitzung de» GroßenAu « -
schusseS wurde einstimmig beschlossen: 1) daß die Stadt das Gas¬
werk nach den von Hin . Gatdirekwr Lang in Karlsruhe vorgelegten Plä¬
nen neu erbaue und in Selbstbetrieb nehme , 2) daß der Preis de« Gafe«
nicht unter 3 fl 30 kr . und nicht über 3 fi. 48 kr . sür 1000 K, ' engl. >
Maß zu stehen komme , 3) daß Lichtenlhal und Scheuern mit in da« I
Rihrennrtz ausgenommen werden . Zum Zweck diese« Neubaue« wurden

Frankfurt , 11 . März , Nachm . Oesterr . Krcdilaktien 269,
Staat »bahn - Aktien 371'/. , Silberrente 58 '/, , 1860r Loos« 80'/. ,
Amerikaner 96' /, , Gold

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .



Meine Agenten nehmen Paffagiere für 1" , 2t- Kajüte und Zwischendeck
der -hier unten genannten Dampfschiffe zu denselben Preisen an wie vre
Direktion der Gesellschaft.

Mannheim 1870.
Conrad Herold,

L.122 .
^

, eoue. > aSM« id« «ugr -Unteraehmeruu » Seunsl -Agent .

k « 8tüampl8ed ! tUadrl
Vreilivn °»°k KMmore ,

lXen - 00tzLll8 °°>i Mvrms .
von

noch Newyork
. Newyork
„ Baltimore
, Newyork direkt
, Newyork
. Newyork

- . Newyork
, Baltimore
„ Newyork direkt
. Newyork
, Newyork

vis Southampton
. Havre
. Southampton
„ Southampton

vis Southampton
, Havre

Havana u. New-OrleanS vis Havre
Newyork vis Southampton
Baltimore „ Southampton
Newyork . Southampton

»weite Kajüte L« V Thaler , Zwischendeck

v. Arme » Mittwoch 1k. März noch Newyork vis Havre
A. Donau Sonnabend 19. März . Newyork „ Southampton

v. Leipzig Mittwoch 23 . Marz „ Balttmore . Soüthampton
Hermann Donnerslag 24 . März
laitl Sonnabend 26 . März
lewyork Mittwoch SV. März
dlnion Sonnabend 2. April
) tzio Mittwoch k . April
itmerika Donnerstag 7. April

, Seser Sonnabend 9 . April
v . Kansa Mittwoch 13 . April
v. IraukfnrtMittwoch 13. April
v. Deutschland Sonnabend 1K . April
v . Aattimore Mittwoch 20. April
v. Aheio Sonnabend 23. April

Vaffage -Preise nach Rew -York : Erste Kajüte ISS Thaler ,
LL Thaler Preuß . Courant .

Passage-Preise nach Baltimore : Kajüte LSS Thaler, Zwischendeck SS Thaler Pr. Ert.
Passage-Preise nach New-Orleans und Havana : Kajüte 180 Thaler , Zwischendeck LS Thaler Pr . Cour .

Fracht nach New-Uork und Baltimore: 2 Pfd . St . mit 15"/, Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße.
Ordinäre Güter nach Uebereinkunft.

Fracht nach New -Orleans und Havana: 2 Pfd. St . 1V r mit 15 Primage per 4V Kubikfuß.
Nähere Auskunft ertheilen sämmtlichc Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten,

sowie Die Direlrtivll äes MrääeulLekell Dlo ^ ä .

Näheres bei dem Hauptagentcn Hrn. Mich. Wtrfchtng tu Mannheim,
und dessen bekannten HH. Bezirksagenten. _ K242.

K-25S. HlorÄLeutiseUvr

Uebersahrtsverträgefür diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M. Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim, A. Bielefeld in Karlsruhe , R . Hirsch
in Weingarten , A. Streit in Ettlingen , Alex. Lev rsoh n in Bruchsal,
Jakob Buttenwieser in Odenheim, Jos. Gaum in Bretten, Fleischer
und Ulmann in Eppingen, Aug . Süß in Graben .

Zur Annahme von Passagieren für die Postdampfschiffe des Norckä-
sind ermächtigt und ertheilen jede gewünschte Auskunft bereitwilligst

Gundlach ök Bärenklau in Mannheim , Generalagenten, Friedrich
Aal Sohn in Karlsruhe , conzessiouirter Bezirksagent._ K.Vi.
y5oo Erziehungs-Rnflatl für Mä- chen in Heidelberg .

Der TommcrkurS unserer Anstalt beginnt am 20 . April . Eltern , welche un» ihre Töchter anvertrauen

wollen , werden ersucht , wegen Mittheilung des Prospektes, »der um Angabe der Adressen von Familien ,

deren Töchter ihre Ausbildung in unserem Institute erhielten, sich an uns zu wenden.

Heida »« , , im März 1870 Elise u . Regine Faller ,
Blockstraße Nr . 109.

Hamburg-Amerikanische pakketsahrl- äKcnril -VeseUjryatt .
Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Iork
Havre anlaufend , vermittelst der Post-Dampfschiffe

ach, 16. März, z

H

Silesia» Mittwoch, « . «prll.
13. April.
20. April .
Pr . Crt . Thlr .

A«r,aaa .
100 ,

Allema »uia . Mittwoch .
ammoaia, »o. 23. März. ! Aorgens. l Limbria , da .
olsatio, da. 30. März, l I Westphatia , da.

Passatepreiser Erste Kajure Pr . Ert. Thlr . ROS » Zweite Kajüte
Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . LS .

.acht Pfd . St . 2 . — pr . 40 Hamb . Kubikfuß mit 15 Primage , für »rd . Güter nach Uebereinkunft.

riesporto von und nach den Verein. Staaten L Sgr. Briese zu bezeichnen „PrrHamburgerDampfschiff".
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten » Wm . Miller 's Nachfolger , Hamvura .

u»d den bevollmächtigten Agenten für das Großherzogthum Baden: Herren Walther K

v . Reckow, Mich Wirfching , Rabus K Stoll , Gundlach K Bärenklau ,
und I . M Bielefeld in Mannheim und in Freiburg i . Br . , Eisenbahnstraße26,
und C . Sckwarzmann in Kehl a . Rhein .

Uebersahrtsverträgefür diese Dampfschiffe werden unter den billigsten Bedingungen, so¬

wohl durch mich wie meine Agenten , abgeschlossen .
Conrad Herold,

L.67 . eonc. Auswanderungs -Unternehmer und General -Agent in Mannheim .

sL8ein - und Brannt-
äwein-Bersteigerunq.
ff L .530. Frau Sari Borlck«
»Wwe. jin Lahr laßt am Mitt¬

woch den 16 . März d . I . ,
MorgenSSUHr anfangend , folgende Wtiar und
Bramtwriae in ihrer Behausung gegen Baarzahlung
öffentlich versteigern:

80 Ohm Bergwein 1866r .
20 - - 1867r / eigenes
60 - - 1868r l Gewächs,
35 - - 1869r 1
40 Maß Hefenbranntwein 1867r ,
40 - - 1868r .
86 - Trcbernbranntwein 1869r .

L.618 Karlsruhe .

Junge grüne Bohnen ,
„ „ Erbsen

empfiehlt billigst
Louis Lauer ,

_ _ _ Akadcmiesiraße Nr . 12.

Gesuch .
L.572. Für ein umfangreichesEiseawaarengeschäst

vn «lelsil einer größcrn Stadt wird ein im Fache
durchaus routinirter Kaufmann gesucht , welcher ein

solches Geschäft selbständigfuhren und Kaution leisten
kann. Offerten unter 8 . K . 642 befördert die Annon -
cea-Expeditian von Haaheaftet » sL Vogler in

Frantjart a . M .

L.671 . Nonnenweier .

Stammholz - Versteigerung.
Die Gemeinde Nonnenweier versteigert

M i t t w o ch d e n 16 . d . M . ,
Nachmittags 1 Uhr anfangend , in ihren Rhein -

Waldungen Obcrsender 29 Stück Eichen von 30 bis
153 Kubiksuß , 42 Ruschen von 10 bi« 42 Kubikfuß
mffsend; ferner 6 sehr schöne Pappeln auf dem Stock.
Die Zusammenkunft ist im Hiebschlage , wozu die Lieb¬
haber eingrladen werden.

Nonnenweier , den 10 . März 1370.
Bürgermeisteramt.

Schlager .

Sommer , Zahnarzt,
, 28 , Alter - Fischmarkt . Ltraßburp .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn -EementeS , der den natürlichen Zähnen täu -

Aend ähnlich ist. — Mittel gegen gahvsch« « , , ohae
« »»zieh,«. K .62.

L.5SS. Eisenbahnstation Heidelsheim .

I . F. Schäfer
in Heidelsheim

empfiehlt sein Lage -r von

ündwirthschriftlichen Sämereien
» gefälliger Abnahme ,

" >:
Holl. Sirsruklre - au» Vastardklee -Same »,

snkarnat- und Hopsewklre, dreiblätlcrigen und
:uzer«« Klerssmen .
Futtergraser aller Art ,
gemischte Gräser zur Anlegung von Wiesen , feine-

Srabart .« zur Anlegung von Gartenrase» , Lcht
malisches Siaygra » rr .

Zuckermsorhirse , Lcht amerikanischen Pferde-
latzamaiS, Sorghosamcn. Hanssamrn . «spar-
ette, ASerspergel , Sommerrockea , Gerste , So« ,
«rrweizeo , Wicken und Haf« u . s. w. zu den
nlligstm Preisen .

Preisverzeichnissewerden auf Verlangen unent -

zeldlich und frank» eingesendtt.

Oesfeutliche Mahnung
z«lr Erneuerung von Grund- und Pfandsbnch-Einträgen .

I .547 . Heddesheim . Auf Gmnd dc« Gesetzes vom 5. Juni 1860, Reg.-Blatt Nr . 30, werden

die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolgerausgefordert , die bezeich-

neten Einträge von Vorzugs- und Unterpfandsrechten , wenn solche noch Giltigkeit haben , binnen sechs

Monaten erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträge nach Art . 4 de« erwähnten Gesetzes gestrichen würden .

Heddesheim, den 4. März 1870.
Das Psandgericht : Der BereinigungS-Lommifsär :

MooS , Bgrmstr .
Eberle .

De » Eintrag » Namen , Stand und Wohnort
des Schuldners

Namen , Stand und Wohnort
des Gläubigers

Betrag
der

Forderung .
Datum . Seile .

und seiner Rechtsnachfolger. und seiner Rechtsnachfolger.

fl. kr.

Im Pfaudbuch der Hojgemeinde Straßenhrim Band 4.

7 . Jan . 1836 23 Franz Kirchner von Virnhcim ! Jakob Mescmer in Mannheim 800 —

14. Okt . 1633 42
Im Grundbuch der Hofgemeiude Straßenheim Band 2.

Stabhaltcr Bernhard Maas in Stra -IGantmasje de» Konrad Efflcr in

ßenheim I Birnheim
40 —

vSrrafrechrspflege.
Ladungen und Fahndungen .

J .591. Karlsruhe . Arthur Zimmermann
von Odessa , früher Polytechniker dahier , wird zur
Hauplverhandlung der gegen ihn wegen eine« mit
einem anderen Polytechnikcr vollzogenen Zwei¬
kampfs erhobenen Anklage aus

Dienstag den 5 . April d. I . ,
Bormittags 8 */z Uhr .

mit dem Aussigen vvrgeladen , daß die Verhandlung
und Entscheidung auch im Fall des Nichterscheinens
des abwesendenAngeklagten erfolgen werde, und er sich
14 Tage vor derselben bei dem Untersuchungsgericht,
Großh . Amtsgericht Ettlingen , zu stellen habe.

Karlsruhe , den 9. März 1870.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

W i e l a n d t.
Hnrle .

J .532. Nr . 2373 . Säckingen . In Hanner
wurde aus einem Privathause eine mittelgroße silberne
Spindeluhr mit römischen Zahlen , messingenenZei¬
gern , nebst silberner Kette mit einem halben Franken¬
stück als Schlüsselhalter , ün Gesammtwerth von 9 fl . ,
entwendet. Verdächtig ist ein schwarz gekleideter Hand¬
werksbursche von mittlerer Größe , mit schwarzem
Schnurrbart . Mir bitten um Fahndung .

Säckingen, den 10. März 1870.
Großh bad . Amtsgericht.

Stehle .
BerweisungSbeschlüffe.

J .584 . Nr . 574 . Freiburg . Accisor Georg
Wirtnervon Alldorf wird unter der Anschuldigung:

von Staatsgeldern seiner Verrechnung im Sep¬
tember und Oktober v, I . den Betrag von 320si .
50 kr . , woran nur 100 fl. durch seine Dienst-
kamion gedeckt sind , in fernen eigenen Nutzen
verwendet zu haben,

gemäß § 687 . 403 Ziff . 2, 692 des St .G .B. , 8 26 der
Gerichtsverfassung verglichen mit beiden Beilagen,
8 207 der Sl .P .O .

wegen Rechnersuntreue
in Anklagestand versetzt und zur Aburiheilung vor die
Strafkammer de» Großh . Kreis - und Hofgerichts Frei¬
burg verwiese ». Dies wird für den flüchtigenAn¬

geklagten Accisor Georg Wirt « er bekannt gemacht .
Freiburg , den 4 . März 1870.

Großherzvgl- Kreis - und Hofgericht,
NalhS - und Anklagekammer.

F e tz e r .
von Berg .

Vermischte Bekanntmachungen.
L.670. Karlsruhe .

Bekariutmachtmg.
Zur Bequemlichkeitderjenigen Aufgeber, welche eine

größere Anzahl von Werihsendungen durch die Post
befördern lassen , und zur Beschleunigung des Abserli«

gungSgeschästs an de» Postschaltcrn wiro die Einrich-

rung getroffen, daß an Stelle der einzelnen Aufgabe¬
scheine für die zur Post tingelieferten Sendungen mit
deklarirtcm Werthe Ouittnugsbücher benützt werden
können , welche den nöihigen Raum zum Eintrag von
150 Sendungen enthalten.

Diese Bücher sind auf ergehende Bestellung bei
sämmtlichen Großh. Postanstalien um den Preis von
5 fl . per Stück zu beziehen .

Karlsruhe , den 8 . März 1870.
Direktion der Großh . VerkehrSanstaltcn.

Zimmer .

_
Malsch .

L.674 . Nr . 3426 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Dienstprüfung der LchramtSprak-
tikanten betreffend .

Die Dienstprüsung der Lehramtspraklikanieu für
das laufende Jahr wird Montag den 2 . Mai d . I .
ihren Anfang nehmen.

Hievon werden die «»gemeldeten Kandidaten , wel¬
chen bezüglich ihrer Zulassung noch besondere Eröffnung
gemacht werden wird, vorläufig verständigt.

Karlsruhe , den 4 . März 1870.
GrohherzoglicherObeischulrath.

B . B . d . D.
L a u b i S .

_ Becherer .
L.462 ». Heidelberg .

Nersteigerungsan -
kün- igung .

Auf Antrag der Bcthriligten und mit obervvrmund-
schaftlichcr Genehmigung werden die dem Hrn . Vr .
G g. Bücking , Apotheker hier , und seinen Kindern
gehörigen, unten beschriebenen Liegenschaften, der Erb-
lheilung wegen »m

Montag den 14 . März b . I . ,
Mittags 3 Uhr ,

aus der Kanzlei des Unterzeichneten Notar » , — westl.
Hauptstraße Nr . 52 — öffentlich versteigert , und end -
giltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis oder
mehr erreicht wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
. .

1.
Ein an der westl. Hauptstraße hier gele¬

genes, mit Nr .26 bezeichnete« Wohnhaus ,
von Stein erbaut , 3 Stock hoch , mit ge¬
wölbtem Keller und Dachstuben und ver-
schiebeittn Nebengebäuden, nebstlOKesscl»

und Kesselfeuerungzur Fteischerlractfabri-
kation ; enthält 76 Rth . Flächenraum .
Aus diese Liegenschaft ist da» Aporhcker -
privilcgium . zum Hirsch

" übertragen ; zu
derselbe» gehört ferner noch :

46 -,io Rth . und 18' /i ° Rth . --- 65 Rlh .
ii . b . M . Garten hinter den Gebäukich -
kciten , tar . zus. 90,000 fl.

2 .
83 Rth . 55 FH . n . b . M . Flächenraum

an der westl . Hauptstraße hier, aus welchem
ein mit Nr . 28 bezeichnetcs Wohnhaus
ohne Keller , zwei Stock hoch, von Stein ,
Hinterhaus mit gewölbtem Keller, zwei¬
stöckig von Stein , Holzanbau mit Schwein¬
ställen , zweistöckiges Seitengebäude von
Stein mit Kniestock und gew . Keller , end¬
lich Stall mit Ricgelfach, ein Stock hoch
mit Kniestock erbaut sind . Mil dingl .
Schild- und WirlhschaftSgerechtigkeitzum
„ Goldenen Pflug "

, tax. 33,000 fl.

96,9 Rth . Platz in der Schneidmübl -
gasse,. auf welchem bezeichnet mit Nr . 24
ein zweistöckige; Wohnhaus von Stein ,
mit gew . Keller, und Kniestock , Werkstätte
von Stein , 1 Stock hoch, 2 Schweinställe,
Backofen und Hühnerstall , erbaut sind.

Tax . mit Baumstück und Gartenland . 12,000 fl.
Heidelberg, den 27 . Februar 1870 .

Großh . Notar
H. Pezold .

L .63V. Wolfach .
Liegenschafsversteigerungs-

Ankündigung .
Die Gant gegen Severin Arm brü¬
st er , Ochsenwirth in Wolfach, betr .

In Folge gantrichteklicher Verfügung werden au»
obiger Gantmasse am

Mittwoch den 6. April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause d«hier nachverzeichnete Liegenschaften zu
Eigenlhum versteigert, mit dem Bemerken , daß der
endgiUige Zuschlag erfolgt, wenn der SchätzunzSpreiS
oder darüber geboten, als :

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der

Wirlhschaftsgcrcchilgkeitzum Ochsen , an der
Hauptstraße in der Vorstadt dahier , Hau »
Nr . 196 » . , eingetragen , grenzt eincrs. an
August Armbruster , anders, die Feucrgaffe,
hinten Stadtalmendwcg , vornen Hauptstraße
der Vorstadt , in der Feuerversicherung ein-
vcrleibt zn 10,100 fl. , und wurde das Ge-
bäudefünflel versichert dem Deutschen Phö -
nir für die Zeit vom 28 . Mai 1867 bis 28 .
Mai 1877 , gerichtlich taxirl .

2.
Ein gewölbter Keller in der Funkenbad-

straße, in dem Wohnhaus der Klara Arm¬
brust e r , neben Schuster Josef Fuggis und
Josef Armbruster Wiltwc , in der Feuerver¬
sicherung sub Nr . 164 b. einvcrleibt zu
300 fl. , gerichllich taxirl .

3.
Etwa 75 Rlh . Garten bei der Scheuer

in der Funkenbadgasse dahier , einers. Joses
Fuggis , anders. Scheuer dcS Theodor Arm¬
bruster. hinten Noman Armbruster, vornen
die Badstraße, gerichtlich taxirl . . . .

4 .
Vier Stück Kirsckenberge im Vorstadtberg

dahier , circa 4 Sester groß , grenzt einers.
an Johann Schuneder , anders. Kordula
Schüler , unten und oben der Weg, gericht¬
lich tarirt . .

7000 fl.

500 fl.

350 fl .

150 fl.
Zusammen . 8006 fl.

Der sich ergebende Erlös ist vom KaufSlag an zu
4 ° n verzinslich und zahlbar ' . z baar , der Rest in 3
Jahresterminen .

Bemerkt wird, daß die vorhandenen WirlhschastSge-
rälhschafien erst nach dem Verkauf des GastwirlhShau -
seS zum OLssen veräußert werden.

Wolfach, den 5. März 1870.
Der VollstreckungSbcamte :

L a t t n e r.

Borgfrist össcnllich versteigert, und zwar
Mittwoch den 16 . März 1870 ,

Distrikt Thcr Rain :
3 Klftr . buchenes , 7Klftr . eichene» Scheitholz, 22 :
buchene «, 10 Klftr . gemischtes Prügelholz , 1800 <
buchene , 1300 Stück gemischte Wellen . 20 Sli
eichenes , 7 Stämme forlmes Bau - und Nutzholz .

Donnerstag den 17 . März 1870 ,
Distrikt Steck und Wieden - Wald :

20 Klftr . buchener, 7 Klftr . eichene« Scheitholz
Klftr . buchener , 8 Klftr . gemischte » Prügelholz ,
Stück buchene, 200 Stück gemischte Wellen, sr
19 Stämme tannenes Bauholz .

Zusammenkunft jeweils früh 3 llhr im Schlag
1 . Tag zunächst Thenenbach; am 2 . Tag zunäch
Sägplatz -Mühle im Niederthal .

Emmendingen, den 6. März 1870.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .

vru « P » rk » , » » , G . vr, » » ' scheu ch,f » uchdru « rr,i . (Mit ein« Beilage.)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

